
pastoralen Anliegén GTregors Dıe zweiıte ıer ebentitTalls erstmals 1n deutscher Übersetzun:
zuganglıch gemachte Schriift An ympl0os ber die Vollkommenheıit, VerIoO.
ebenfalls das em: der Glaubwürdigkeit, die 1U annn gegeben 1st, wWenNnnn en un Te
übereinstimmen. Diıie ler vorgelegten Überlegungen versuchen zeiıgen, w1ıe jemand UTCH
e1n S1  1CH vollkommenes en ZULXI ollkommenheit gelangt Bel der driıtten 1n diesem
Band enihaltenen Schrifit „Über die Jungifräull  eıt” handelt S1ch ul die lteste Ent-
stehung vermutlich zwischen 370 un! I  78) un! uch ohl wichtigste der asketischen Schriften
GTregor s VO yssa ö1——144) S1e 1st ZWal dem ema VO. Ehe un! Jungiräulichkeit
gewldmet, Der omMmM' VO.  - ıer adus uch au{ die umgreifendere emaltl. der Lebensiührung
eines Menschen prechen, der sıch Christ NeNNelN U SO enden die Überlegungen der
Schri{ft ann uch mıiıt einem Au{firtu{t ZUT Selbsthingabe Gott, deren außeres Zeıchen die
Jungiräulichkeit seın kann, Der nıci Seın muß, und der eiz jeder Christ auIge-

Revermannrufen ist.

IELAND, Wolfgang: Offenbarung hei Augustinus. Reihe Tübinger theologische
Studien, Mainz 1978 Matthias-Grünewald-Verlag. 206 o kt“ 56 ,—.
Dıe vorliegende Untersuchun ZU. Offénbarungsbegriff bel Augustinus verfolg das dop-
pe. nliegen, einerseıts 1n historisch-philologischer Arbeit Wortgebrauch und Bedeutung
VO. ‚Offenbarun: bel Augustinus erarbeiten, andererseıits auf dem Hintergrund des
erarbeiteten Wortgebrauchs un! 1n Konirontation mit dem heutigen Offenbarungsbegri{ff
das Nalo des eutie mıt ‚Offenbarung gemeıinten Del ugustinus eruleren.
Orientiert der IUr Augustinus grundlegenden Unterscheidung zwischen „Drinnen‘ un!
„Draußen“” steht der ersie Teıl der ArTbeıt unier dem ema Tkenntnis un! Oiffenbarung,
während der zweiıle leıl das ema CGeschichte un! Offenbarung ehandel
Im ersien Teıl werden die erkenntnistheoretischen Grundlagen augustinischen Oifenbarungs-
denkens vorgestellt un! die TEl Bereiche bearbeitet, ın denen Offenbarungen vorkommen:
el, iırche, Verbindung zwischen beıden Hermeneutik, Predigt, Glaube und
Verstehen)
Der zweıte Teıl behandelt zunachst die geschichtstheologischen Grundlagen (occultatio
revelatlo, dispensatlo emporalis, es und Neues Testament, die e1Ne eligion 1 Port-
gang der Zeiten, der cAhrıstilıche Glaube VO. bel an), un! ann 1n einem Zzweıten Kapitel
‚.Ges un! Offenbarungsf{forischritt’‘, das 1U L die ußere Oiffenbarung und ihre Gehalte,
Antizipation un! Vollendung Z 0M Gegenstand hat
Hatte der eETSIEe Teıl bel Augustinus e1Nn gnoseologisches Offenbarungsverständnis Tbracht,
1so e1n akthaftes göttliches es  ehen, 1n welchem dem einzelnen signifikatıve Bılder Jge-
zel! un!: erschlossen werden, ıst Offenbarung 1M zweıiten, geschichtstheologischen Teil
e1in Verhältnisbegrif{i „DIie neutestamentliche Wir.  eit ist die Oifenbarung der alt-
testamentlichen WIr.  keit“ 271)
Da der il vermeidet, das Offenbarungsverständnis Augustinus 1n das Korsett e1nes
eutigen Offenbarungsverständnisses ZWIinNgen, gelingt ihm, das augustinische en-
barungsdenke: 1n seinem Reichtum UunNn! sSeliner Andersartigkeı aufleuchten lassen.
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SCHMIDT, Tilmann: Alexander Hl (1061—1073) un die römische eformgruppe
sSeiner eıt. Reihe Päpste un:! Papsttum, Stuttgart O Verlag Anton Hierse-
INLLAaTlIl, I J 266 y geb., 135 ,—.
Die vorliegende Arbeit wurde unter Anleitung VO.  b Horst Fuhrmann erarbeitet und 1M re
1973 als Dıssertation VO. achbereich Geschichte der N1ıversıtia übingen angeENOMMEN,
lexander HK steht gewöÖhnlich 1m Schatten se1nes bedeutenden achfolgers Gregor VL
Vor em 1mM ergle!l: inm, Hildebrand, dem amaligen aup der romischen Reform-
partel, SOWI1e ihrer anderen Mitglieder versucht der UfiOr die eigenen Konturen der Per-
sönlichkeit un des Pontifikats lexanders herauszuarbeiten., Für e1iNne Biographie fehlen
die quellenmäßigen Voraussetzungen. 5o Sind TUr die Zeit VOTI seiner Trhebun: ZU. Bischo{f
VO Lucca Der Anselm VO Bagglo, den nachmaligen aps lexander ,, aum OoONkreie
Angaben machen.
Schmidt bekräftigt die Ergebnisse Jlterer OTSCAUNG, daß Anselm weder den egründern
der Maiıländer Pataria gezählt werden Kann, noch daß apellan deutschen KON1gsho{
Wa  < In eigenen FOors  ungen erharie der uUutiOTr die Vermutung, daß Anselm nıcht Schüler
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